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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle g. S

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Enver Bei

Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet unter dem
22. April aus Kairo:

Enver Bei, der ſich ſeit einigen Tagen in Mariut befand,
wo er wegen der Schwierigkeiten, die ſich der Fortſetzung ſeiner
Rückreiſe entgegenſtellten, Halt gemacht hatte, iſt heute früh 4 Uhr
geſtorben. Der Tod iſt infolge Brandes der Wunde, die er
kürzlich im Kampfe mit den Jtalienern erhalten hatte, eingetreten.

Türkiſche Rundſchreiben geben dagegen bekannt, daß der
Sultan Enver Bei dei Titel eines Paſchas verliehen und ihn
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit vom türkiſchen
Kampfplatze in Cyrenaika zurückberufen habe. Enver Bei
werde vorläufig bis zum Eintreffen Eyub Sabri Beis, der
ſchon von Konſtantinopel nach Saloniki abgereiſt iſt, von wo
er ſich nach Cyrenaika begeben wird, um das Oberkommando
zu übernehmen, durch Aziz Bei vertreten.

Vom Kriegsſchauplatz.
Aus Tripolis meldet die „Agenzia Stefani“: Am Montag

früh ging eine Eskadron Florenzer Kavallerie bis Fonduk el Tokar
vor, und fand es geräumt.

Eine Meldung derſelben Quelle aus Maſſaua beſagt: Die
Truppen des Scheiks Jdris, welche letzthin die Türken in der Nähe
von Muhail ſchlugen und Muhail nahmen, ſtehen unter dem Emir
Muſtafa. Die Türken hatten ſehr ſchwere Verluſte; nur
eine kleine Zahl konnte ſich nach Ebha zurückziehen. Die türkiſchen
Bataillone ſollten von Mekka abmarſchiert ſein, um ſich nach Aſſir
zur Bekämpfung Jdris' zu begeben; ſie wurden unterwegs von
arabiſchen Stämmen aufgehalten und können nicht weiter-
marſchieren.

Sodann meldet die „Agenziag Stefani“ aus Alexandrien
(Eghpten): Große Erregung verurſachen die von der tripoli-
taniſchen Grenze kommenden Nachrichten, nach welchen in To
bruk eine Konzentration der italieniſchen Truppen ſtattfinden
ſoll. Die Truppen ſind, wie die einen ſagen, zur Beſetzung von
Bomba beſtimmt, den anderen zufolge aber zu einer dem nächſt
ſtattfindenden Aktion ander Oſtgrenze analog der,welche in der Nähe von Seid Said an der tuneſiſchen Grenze vor
ſich geht.

Der Streit um die Dardanellenſchiffahrt.
Wie dem Norddeutſchen Lloyd von ſeiner Agentur in

Konſtantinopel beſtätigt wird, iſt mit der Einziehung
der Minen begonnen worden. Die Freigabe der
Dardanellen erfolgt vorausſichtlich binnen drei Tagen.

Die türkiſche Regierung hat den Vertretern der
Mächte in Konſtantinopel mitgeteilt, ſie ſei entſprechend den
Grundſätzen der internationalen Konferenz von Liſſabon ge-
nötigt, den in den Häfen ankernden Schiffen die Benutzung
der Funkentelegraphie zu unterſagen, durch
die übrigens auch an den ſtaatlichen Apparaten Störungen
verurſacht wurden.

Wie Lloyds ſpäter melden, haben die Behörden in Kon-
ſtantinopel die Warnung an die Dampfer wiederholt, eine
Durchfahrt durch die Dardanellen zu. verſuchen, ſie würden
ſonſt beſchoſſen werden. Der engliſche Dampfer „Paddington“
durchfuhr die Dardanellen trotz der Warnung.

Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel,
von Giers, überreichte der Pforte eine ſchriftliche Mitteilung,
in welcher die Wiedereröffnung der Dardanellenſchiffahrt
verlangt wird. Wie es heißt, hat die Pforte alle Vor-
kehrungen zur Wiederauffiſchung der Minen getroffen, die
in wenigen Stunden bewirkt werden kann. Der tkürkiſche
Miniſterrat wird, wie es heißt, heute, Mittwoch, über die
Angelegenheit Beſchluß faſſen.

Die Bewegungen der italieniſchen Flotte.
Sieben italieniſche Kriegsſchiffe kreuzen faſt beſtändig

zwiſchen Enos und den Jnſeln Jmbros, Tenedos und Lem-
nos. Auch vor Chios liegen ſieben italieniſche Schiffe, die
wahrſcheinlich Jnſtruktionen abwarten. Ein aus neun
Schiffen beſtehendes italieniſches Geſchwader liegt vor
Mudros auf Lemnos, wo zwei Transportſchiffe mit Kohlen
und anderen Vorräten eintrafen. Von den Befeſtigungen
des Großen Kaps Karaburun wird gemeldet, daß in der
Ferne vier italieniſche Schiffe geſehen wurden, die wieder
verſchwanden.

Die Beſetzung der Jnſel Aſtropalia durch Jtalien.
Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt: Während dir Preſſe ſich in

jeder Art von Vermutungen erging über die mutmaßlichen Ope-
rationen der italieniſchen Seeſtreitkräfte im Aegäiſchen
Meere, hat ein Teil des italieniſchen Geſchwaders des Mittel
meeres im Aegäiſchen Meere ſtillſchweigend eine große Jnſel im
ſüdlichen Archipel beſetzt und dort Truppen ausgeſchifft.
Die Jnſel Aſtropalia beſitzt ausgezeichnete Häfen und eine Bucht
mit tiefem Gewäſſer und wird eine ſehr wichtige Verbindungs-
ſtelle zwiſchen der Flottenbaſis Tobruk und derjenigen von Tarent
und jedem Punkte bilden, gegen den die italieniſche Flotte einen
Stoß ausführen will. Außerdem wird durch die Beſetzung von
Aſtropalia die Kriegskonterbande, die von den türkiſchen Häfen
in Europa und Aſien nach Syrien und Egypten geſchafft wurde,
vollſtändig unterbunden. „Corriere d'Jtalia“ hebt hervor, daß
Jtalien durch die Beſetzung von Aſtropalia begonnen habe, ſich

Stützpunkte für ſeine Operationen zu ſichern. Aſtropalia ſei tat-
ſächlich der Vorpoſten der türkiſchen Jnſeln im Aegäiſchen Meere,
der eine ausgezeichnete Stellung und glänzende Landungsſtellen
biete. Aſtropalig habe eine außerordentliche ſtrategiſche Be-
deutung, denn es beherrſche die Durchfahrt vom Aegäiſchen nach

dem Mittelmeer. „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht eine ähn-
liche Würdigung der Beſetzung von Aſtropalia.

Das Bombardement von Alatſata nach türkiſchen vffiziellen
Berichten.

Das türkiſche Miniſterium des Jnnern veröffentlicht
folgendes Communiqué über das Bombardement von Alat-
ſata vom 20. April:

Um 10 Uhr vormittags fuhr ein italieniſches Torpedoboot in
den Hafen, und zwar in die Nähe der Radiotelegraphenſtation und
rekognoszierte dort. Später erſchien ein Kreuzer und warf im
Hafen Anker. Beide Schiffe begannen mittags das Bombarde-
ment. Sie gaben 91 Kanonenſchüſſe ab, von denen einer den Turm
der Funkenſtation traf. Nach einer Unterbrechung von 10 Minuten
ſetzten ſie das Bombardement fort und gaben 217 Schüſſe ab.
Dabei wurde das Gebäude der Funkenſtation beſchädigt. Sonſt
iſt weder in der Stadt noch in der Umgebung Schaden angerichtet
worden. Die Bevölkerung bewahrte eine ruhige Haltung.

Die Friedensvermittlung und die Pforte.
Jm engliſchen Unterhaus ſagte in Beantworkung

einer Frage des Abgeordneten King Parlaments-Unter-
ſekretär Acland, die Mächte hätten die italieniſche Regierung
gefragt, unter welchen Bedingungen ſie geneigt wäre, die
freundſchaftliche Vermittlung der Mächte anzunehmen; ein
gleicher Schritt wäre in Konſtantinopel erfolgt. Bei der Be-
antwortung weiterer Fragen ſtellte Acland feſt, daß man
von Rom eine Antwort bekommen habe, aber von Konſtan-
tinopel hätte die engliſche Regierung noch nichts gehört.
Nach einer ſpäter aus Konſtantinopel eingehenden
Meldung hat geſtern gegen Mittag der Unterſtaatsſekretär
des Aeußern den Botſchaftern die Antwort der Pforte
auf den Vermittlungsvorſchlag üb erreicht.

Die Kanzlerrede
und die ausländiſche Preſſe.

Die Londoner „Times“ ſchreibt in Beſprechung der
Reichstagsdebatte vom 22. April:

Reichskanzler von Bethmann Hollweg, der ſich in einer
ſchwierigen Lage befindet, ſpricht in bezug auf die anderen Länder
mit der Nüchternheit und Mäßigung, die wir an ihm gewohnt
ſind, und der Kriegsminiſter und der Staatsſekretär der Marine
folgen bis zu einem gewiſſen Grade ſeinem Beiſpiel. Der
Reichskanzler iſt ernſtlich beſtrebt, im Hauſe und zugleich im
weiteren Publikum und Auslande die Annahme zu verhindern,
als ob die Vorſchläge der Regierung auf der Beſorgnis vor
einer unmittelbaren Bedrohung des Friedens beruhten. Er er-
klärte ausdrücklich, daß die europäiſche Lage den verbündeten Re-
gierungen keinen Grund zur Unruhe gebe. Das Blatt fährt fort,
der Kanzler gebe zu, daß niemand Deutſchland angreifen will
und er betont, wie wir nicht bezweifeln, durchaus aufrichtig, daß
Deutſchland niemand anzugreifen gedenke. Die „Times“ fragt,
weshalb er aber Deutſchland neue Streuern aufbürde, weshalb er
dem Heere zwei neue Armeekorps hinzufüge und die aktive Flotte
erheblich verſtärke, obwohl er wiſſe, daß die Verſtärkung beſtimmt
und automatiſch entſprechende Verſtärkungen der engliſchen
Flotte und jedenfalls auch der Flotten und Herre der anderen
Mächte herbeiführen werde. Die „Times“ ſchließt: Deutſchland
will keinen Krieg, aber es will, ſo oft es ihm paßt, in der Lage
ſein, ſeine Diplomatie durch einen bezeichnenden Hinweis auf ſeine
wachſende militäriſche und maritime Macht zu ſtärken.

Der Pariſer „Temps!“ ſchreibt in einer Erörterung
der Kanzlerrede u. a.

Durch die neue Wehrvorlage gibt Deutſchland ſeinen Nach-
barn kund, daß es die ihm durch ſeine Geburtsziffer zur Ver-
fügung ſtehende Hilfsquelle bis auf das äußerſte ausnutzen will.
Damit macht Deutſchland nur von ſeinem Rechte Gebrauch und
erfüllt nur ſeine Pflicht. Jedes Volt muß angeſichts der Weltlage
ſeine Kräfte auf eine mit ſeiner Bevölkerung und ſeinem Kredit
in Einklang ſtehende Höhe bringen, weil, wie der Reichskanzler
ſagt, die Vorteile der militäriſchen Kraft nicht nur im Kriege zum
Ausdruck kommen, weil das Anſehen der Völker im Frieden nach
ihrer Kriegstüchtigkeit bemeſſen wird. Unter dieſen Verhältniſſen
muß jede Regierung den Rüſtungen ihrer Nachbarn die größte
Aufmerkſamkeit ſchenken und womöglich gleichzukom-
men trachten, ohne ſie zu kritiſieren. Jn dieſem Sinne ſollte die
öffentliche Meinung Frankreichs die deutſche Wehrvorlage auf-
faſſen, und ſie kann dies um ſo leichter, als die Armee im Leben
Frankreichs nunmehr den ihr gebührenden erſten Platz einnimmt.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt in der
Beſprechung der Rede des Reichskanzlers

Der Reichskanzler bewies in treffender Weiſe in ſeiner Rede,
daß, je ſtärker die Rüſtung, deſto geringer die Wahrſcheinlichkeit
eines Krieges iſt. v. Bethmann Hollweg will nicht haran-
guieren, er will nicht überreden, ſondern überzeugen, nicht dürch
Senſationen agitieren, ſondern durch reale Tatſachen zu einer
realen Beurteilung der Bedürfniſſe des Reiches führen. Der
Friede iſt tatſächlich nicht gefährdet, aber die Möglichkeit einer
ſolchen Gefährdung iſt noch nicht aus der Welt geſchafft. Die
vom Reichskanzler in dieſer Hinſicht aufgeſtellten Geſichtspunkte
gelten nicht nur für Deutſchland, ſondern für alle Staaten. Lieſt
man den erſten Teil der Rede des Reichskanzlers, wo er für die
Notwendigkeit der Ausgeſtaltung der Wehrmacht eintritt, ſo muß
man fühlen, daß ſie auch bei uns vor unſeren parlamentariſchen
Vertretungen gehalten werden könnte. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe beginnt die Ausſchußberatung der Wehrreform. ſ
Durch einen glücklichen Zufall gibt da die Rede des Reichs-

kanzlers aktuelle Argumente. Man wird ſich überzeugen können,
daß die Gründe, welche wir für die Stärkung unſerer Wehrmacht
oft und oft ins Treffen geführt haben, keineswegs einſeitige
Meinungen, ſondern allgemein giltige Tatſachen in Wirklichkeit
ſind. Wehe dem, deſſen Rüſtung lückenhaft iſt. Es ſollte auch eine
Warnung für uns ſein, daß wir nicht noch länger unſere Wehr-
macht in dem Zuſtande organiſatoriſcher Stagnation verharren
laſſen.

Die öſterreichiſchen wehrvorlagen.

Der öſterreichiſche Wehrausſchuß begann am geſtrigen
Dienstag die Generaldebatte der Wehrvor-
lagen. Miniſterpräſident Stuergkh betonte zunächſt
die Notwendigkeit der Erhöhung des Rekrutenkontingents
und verwies hierbei auf das Beiſpiel des Deutſchen Reiches,
wo ſeit 1889 eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke um
rund 170 000 Mann erfolgt ſei. Bei einer Bevölkerungs-
zahl von rund 64 Millionen werden jährlich 285 000 Mann
ausgehoben, aber ſelbſt dieſen Standard, den wir auch nach
der Wehrreform nicht erreichen werden, hält unſer Bundes-
genoſſe nicht für ausreichend. Sodann wies der Miniſter-
präſident auf die veränderte Situation in Ungarn hin, welche
eine baldige Ueberwindung der den Wehrvorlagen entgegen-
ſtehenden Hemmungen gewärtigen laſſe, und führte
weiter aus:

Die Wehrreform ſoll die Bedürfniſſe der militäriſchen Macht-
ſtellung der Monarchie mit denjenigen der Bevölkerung in Ein-
klang bringen. Die Notwendigkeit hierzu wächſt aus den maß-
gebenden Verhältniſſen ſo organiſch heraus, und wird ſo allge-
mein anerkannt, daß es gar keinen Zweck hätte, irgend welche
aktuellen Momente der äußeren Politik ins Treffen zu führen
und eine ſo weitgehende Reform unter dem Titel einer Gelegen-
heitsmaßnahme in die Wege zu leiten. Die auswärtige Lage
bietet auch, wie ich mit Genugtuung konſtatiere, keinerlei An-
zeichen dafür, daß unſere friedlichen Beziehungen zum Auslande
gefährdet ſind, und wir in die Lage verſetzt werden könnten, von
den Verbeſſerungen unſerer Wehrkraft Gebrauch zu machen. Jmmer-
hin läßt ſich nicht verkennen, daß an verſchiedenen Punkten der Erde
niannigfach Zündſtoff aufgehäuft iſt, und gerade die militäriſchen
Engagements, in denen ſich zur Zeit einzelne andere Staaten be-
finden, ſind ein ſchlagender Beweis dafür, daß auch rein wirtſchaft-
liche Jntereſſen zu ihrer erfolgreichen Geltendmachung unter Um-
ſtänden einer entſprechenden militäriſchen Machtentfaltung nicht
entraten können. Jch will gewiß nicht ſchwarz malen, und es iſt
auch Gott ſei Dank kein Grund dazu vorhanden; aber gerade der
edle Gedanke, der in dieſem Ausſchuſſe ſo überzeugte Anhänger
beſitzt, daß die friedliche Entwicklung der Völker von außen her
nicht geſtört werden ſoll, enthält meiner Meinung nach den mäch-
tigſten Jmpuls, der geſunden Entwicklung der Wehrkraft volle
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, damit ſie auch Gewehr bei Fuß den
vaterländiſchen Jntereſſen ſicheren Rückhalt zu bieten vermöge.
Jn dieſem Sinne bitte ich Sie, ſich die eheſte Erledigung der Jhnen
verfaſſungsmäßig zukommenden Aufgabe angelegen ſein zu laſſen.

Marokko.
Verweigerte Hilfe. Neuer Aufruhr.

Nach einer Pariſer Blättermeldung erhielt der Gouverneur
von Franzöſiſch-Weſtafrika den Befehl, unverzüglich ein Ba-
taillon Senegalſchützen und ein Bataillon Frem-
denlegionäre nach Marokko zu ſenden. Ferner heißt es,
daß Regnault die Auffſtandsbewegung ſchon vor einiger Zeit be-
fürchtet und die Entſendung von Verſtärkungen verlangt habe,
was jedoch rundweg verweigert worden ſei.

Der General-Kapitän von Melilla meldet nach Madrid, er
fürchte, daß die Ereigniſſe von Fezt am Rif einen
Widerhall finden würden. Boten melden, daß die Einge-
borenen mehrerer Landſtriche ſich bei Meſſinaur ſammelten, um
auf Taza vorzurücken.

Wie weiter aus Melilla den Madrider Blättern gemeldet
wird, iſt von den ſpaniſchen Lagern aus eine Gärung unter den

Eingeborenen auf dem linken Ufer des Kertfluſſes
beobachtet worden. Dieſe Gärung wird auf Aufwiegelungen der
Kabylen zurückgeführt, die aus dem Jnnern des Landes kommen.

Deutſches Reich.
Die pflichtmäßige Einführung der drahtloſen Tele-

graphie auf deutſchen Seeſchiffen. Wie man uns ſchreibt,
wird vorausſichtlich noch in dieſem Frühjahr die pflicht-
mäßige Einführung der drahtloſen Telegraphie auf den
deutſchen Seeſchiffen zur Durchführung gelangen. Die Seer-
berufsgenoſſenſchaft hat nach eingehenden Beratungen, die
im vorigen Jahr im Reichsverſicherungsamt als vorgeſetzte
Behörde der Berufsgenoſſenſchaft ſtattfanden und an denen
Vertreter der großen Reedereien teilnahmen, nunmehr ent-
ſprechende Beſtimmungen aufgeſtellt, über die die demnächſt
abzuhaltende Generalverſammlung entſcheiden ſoll. Andere
Länder haben die Einführung der drahtloſen Telegraphie zu
Hilferufen bei Unglücksfällen und für Sturmwarnungen
auf dem Wege der Geſetzgebung geregelt. Der deutſchen
Reichsregierung ſteht hierfür keine Handhabe zur Ver
fügung. Es iſt daher gegenwärtig nur möglich, die Ein-
richtung auf dem Wege über die Seeberufsgenoſſenſchaft
durchzuführen, deren Aufgabe es iſt, alle Maßnahmen an-
zuordnen, welche zum Schutze der Beſatzung notwendig er
ſcheinen. Man kann annehmen, daß für die Paſſagier
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dampfer die Einführung der drahtloſen
Telegraphie ausnahmslos vorgeſchrieben wird,
für Frachtdampfer wird die Zahl der Be
ſatzung maßgebend ſein. Bei den Beratungen des
letzten Jahres gingen die Wünſche dahin, daß bei einer regel-
mäßigen Beſatzung von wenigſtens 50 Mann die pflicht
mäßige Einführung vorgeſchrieben werden ſoll.

Erzbiſchof v. Abert Erzbiſchof Profeſſor Dr. v. Abert
iſt am Dienstag nachmittag in Bamberg geſtorben.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages ſetzte geſtern
die Prüfung der Wahl des Abg. Bruhn (Dt.
Frankfurt 1) fort. Der Referent beantragte, die Wahl für un
gültig zu erklären. Die Kommiſſion beſchloß jedoch mit 8 gegen
4 Stimmen entſprechend dem Antrage des Korreferenten, beim
Plenum die Gültigkeitserklärung zu beantragen.

J Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 23. April 1912.

Am Miniſtertiſch Kultusminiſter v. Trott zu Solz.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
Die Etats der Staatsſchuldenverwaltung und der Ober-

rechnungskammer wurden ohne Debatte erledigt.
Hierauf wurde die Beratung des Kultuſetats beim Kapitel

„Höhere Lehranſtalten fortgeſetzt.
Dazu liegt der Antrag Ernſt (Fortſchr. Vpt.) vor, wo

nach die Lehrpläne der Volksſchule und der höheren Lehranſtalten
in organiſche Verbindung gebracht und die Vorſchulen aufge
hoben werden ſollen.

Abg. Wollkowsky (Konſ.) befitrwortete den Erweiterungsbau
des Gymnaſiums in Neuſtadt in Weſtpreußen.

Geheimrat Tilmann erkannte daſ Bedürfnis für einen ſolchen
Neubau an.

Abg. Frhr. v. Los (Ztr.) befürchtete, daß durch die wieder-
holte Ernennung von evangeliſchen Direktoren am Gymnaſium
zu Cleve der Charakter der Schule als evangeliſche Lehranſtalt
feſtgelegt werde.

Miniſterialdirektor v. Bremen: Durch die Ernennung eines
proteſtantiſchen Direktors wird der paritätiſche Charakter der
Schule nicht geändert.

Abg. Dr. Wagner (Frettkonſ.) rlagte über oen häufigen Wechſel
der Lehrbücher an den höheren Schulen.“

Abg. Fritzen (Ztr.) wünſchte, daß an höheren Schulen die
MNinderheiten von katholiſchen Schülern nicht von proteſtantiſchen
2ehrern unterrichtet werden.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Wir haben tm Sinne des
Vorredners bereits beträchtliche Fortſchritte gemacht und werden
veiter auf dieſem Wege fortſchreiten.

Der Antrag Ernſt wurde darauf abgelehnt.
Weiterhin wurden von verſchiedenen Abgeordneten zahlreiche

Einzelwünſche vorgetragen, u. a. betreffend den Ausbau der Pro-
gymnaſien in Ratingen und Rietberg zu Vollanſtalten, der Real-
ſchule in Glogau zu einer Ober-Realſchule und betreffend Ver-
ſtaatlichung der höheren Lehranſtalt in Bünde.

Abg. Stroſſer (Konſ.): Morgen begeht der hochverdiente
Schulmann Geheimrat Köpke ſein 50fjähriges Dienſtjubiläum.
Namens meiner politiſchen Freunde ſpreche ich ihm die herz
lichſten Glück- und Segenswünſche aus.

Abg. Reinhardt (Ztr.) ſchloß ſich dieſen anerkennenden Wor-
ten des Abg. Stroſſer für Geheimrat Köpke an.

Abg. Dr. Engelbrecht (Freikonſ.) und Abg. Dr. Glattfelder
(Ztr.) wünſchten, daß der Fonds für die Reiſeſtipendien für
Lehrer der neueren Sprachen höher bemeſſen werden möge, und
daß England und Amerika mehr als bisher berückſichtigt werden.

Abg. Dr. Maurer (Natl.): Der Oberlehrerberuf iſt ungeheuer
überfüllt. Es muß dafür geſorgt werden, daß wir für unſere
höheren Schulen nur das beſte Lehrmaterial haben. Ungeeig-
neten Kandidaten muß geſagt werden, daß ſie für den Staals-
dienſt nicht geeignet ſind.e J Schmitt (Ztr.): Dadurch, daß das Buch „Deutſche
Geſchichte“ von Eynatten Eingang in Schülerbibliotheken ge
funden hat, ſind die Gefühle der Katholiken verletzt worden.

Präſident Frhr. v. Erffa: Das hätte in der allgemeinen Be
ſprechung vorgebracht werden müſſen.

Abg. Dr. Maurer (Natl.): Jch kann die Angriffe des Vor
edners gegen uns nicht unwiderſprochen laſſen.

Präſident Frhr. v. Erffa: Sie haben geſehen, daß ich dieſe
Diskuſſion zu verhindern Tee war, und daß ich dem Vor
ted das Wort entzogen habe.g. Dr. Maurer (Natl.): Jch oevauere ſehr, daß ich dem

Wunſch des Präſidenten, auf die Angelegenheit nicht einzugehen,
nicht entſprechen kann. (Unruhe rechts.)

Präſident Frhr. v. Erffa: Wenn Sie meinem Wunſch nicht
entſprechen, ſo bleibt mir nichts weiter übrig, als an das Haus
zu appellieren, ob es Sie weiter über die Angelegenheit
hören will.

Als Abg. Dr. Maurer über den katholiſchen Katechismus für
die Erzdiözeſe Köln ſprach, wurde er vom Präſidenten zweimal
zur Sache gerufen und auf die geſchäftsordnungsmäßigen Folgen
eines dritten Rufes zur Sache aufmerkſam gemacht. Er ſchloß
Jch habe nur ein Schulbuch kritiſiert, und bitte den Kultus
miniſter, Abhilfe zu ſchaffen. (Lebhafter Beifall links.)

Bei den Ausgaben für die höheren Mädchen
chulen wiesAbg, Dr. Krüger- Marienburg (Konſ.) darauf hin, daß es an

den höheren Mädchenſchulen an einer genügenden Anzahl akabe
miſch gebildeter Lehrer und Lehrerinnen fehle.

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Nach der Reform von 1908 tut
den höheren Mädchenſchulen eine Periode ruhiger Entwicklung
not. Eine geſetzliche n Privatmädchenſchulweſens
läßt ſich auf die Dauer nicht umgehen.h 2 Maurer (Natl.): Die Privatmädchenſchulen führen

meiſt eine unſichere Exiſtenz, weil die Konzeſſion immer nur für
den jeweiligen Inhaber Geltung hat. Der paritätiſche Charakter
der höheren r wie überhaupt unſerer höheren
Schulen, muß gewahrt bleiben.Abe en (Fortſchr. Vpt.) wünſcht, baß die Lehrer und
Lehrerinnen an den ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen dasſelbe
Gehalt wie an den ſtaatlichen Mädchenſchulen erhalten.

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.): Wir teilen nicht die Auffaſſung bes
Abg. Dr. Maurer, daß durch die Simultanſchulen der konfeſſio
nelle Friede gewahrt wird. Wir ſehen einen Ausgleich der kon
feſſionellen Gegenſätze mehr in den Konfeſſionsſchulen.

Auf eine Anregung des Abg. vom Rath (Natl.) erwiderte ein
Regierungskommiſſar, daß von den Gemeinden die Normal

ſätze bei den rn an den höheren Mädchenſchulen vielfach

überſchritten werden. ug Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ wurde bewilligt und da

mit die zweite Beraiung des Kultusetats erledigt.
Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfs betr. die Au-

leaung von Sparkaſſenbeſtänden in. Anhabervavieren.

Adg. Reinhard (Ztr.): Wir haben ſchwere Bedenken gegen
das Geſetz. Der Kurs der Staatspapiere ſteht mit ihrem inneren
Wert nicht im Einklang. Das Kapital hat ſich vielfach Jnduſtrie-
unternehmungen zugewendet. Auch die frühere Konverſion iſt
ſchuld an der geringen Nachfrage nach Staatspapieren. Wir
halten es aber flir ein vergebliches Bemühen, durch künſtliche
Mittel einen höheren Zinsfuß der Staatsanleihen zu erreichen.
Der Prozentſatz der in Inhaberpapieren anzulegenden Beſtände
muß dem Ermeſſen der einzelnen Sparkaſſen überlaſſen bleiben.
Der Stand der Staalspapiere wird durch das Geſetz nicht
nennenswert geſteigert werden. Das Geſetz wird zudem die
üble Nebenwirkung haben, daß der Zinsfuß der Sparkaſſen
heruntergeht. Wenn auch die Banken angehalten würden, einen
Teil ihrer Beſtände in Jnhaberpapieren anzulegen, dann könnte
man zu einer anderen Auffaſſung über das Geſetz kommen.

Abg. Dr. Schroeder-Kaſſel (Natl.): Meine Freunde aus Han-
nover ſind grundſätzliche Gegner des Geſetzentwurfs, dagegen
ſteht die Mehrheit der Fraktion der Vorlage nicht unfreundlich
gegenüber. Der Geſetzentwurf verfolgt neben der Hebung des
Kurſes der Staatspapiere den Zweck, die Liquidität der Spar-
kaſſen zu erhöhen. Die Verpflichtung, ſich liquide zu halten,
wird aber zur Zeit ſchon, namentlich von den großen Sparkaſſen,
anerkannt. Ein hoher Zinsfus drängt die Sparkaſſen zur An-
lage in Hypotheken. Das iſt aber keine liquide Anlage.

Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch 11 Uhr vertagt;
außerdem der Titel „Altpenſionäre“ vom Etat des Finanzmini-
ſteriums und Etat der Anſiedlungskommiſſion.

Schluß nach 41 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 23. April 1912.

Am Bundesratstiſche: Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg,
Kriegsminiſter v. Heeringen, Großadmiral v. Tirpitz, die Staats-
ſekretäre Dr. Delbrück und Kühn.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 15 Min.
Die erſte Leſung der Wehrvorlagen wurde fortgeſetzt.
Abg. Gans Edler Herr zu Putlitz (Konſ.): Wir müſſen uns

darüber klar ſein, daß unſere Wehrmacht im letzten Ende doch aus
politiſchen Rückſichten geſchaffen worden iſt und aus politiſchen
Rückſichten auf ihrer Höhe erhalten werden muß. Wenn wir auch
im tiefſten Frieden leben, ſo dürfen wir doch nicht im Unklaren
ſein darliber, daß Chauvinismus und Volksſtrömungen in andern
Ländern (Zuruf bei den Soz.: Bei uns!) plötzlich Exploſionen ver
urſachen können. Bei der Flotte liegt wie bei der Heeresvorlage
die Mehrforderung darin begründet, daß ſich die Notwendigkeit
einer anderweiten Organiſation herausgeſtellt hat. Wir werden
ſowohl die Heeres wie die Marinevorlage in der Kommiſſion
prüfen, aber auf alle Fälle das bewilligen, was notwendig er-
ſcheint, um vollkommen ſchlagfertig zu ſein. Auch wir ſind über-
zeugt, daß das Schwergewicht unſerer Rüſtungen auf dem Land
heer beruht. Die letzte und wichtigſte Entſcheidung dürfte auf dem
Schlachtfelde erfolgen und nicht von der Flotte. (Sehr richtig!
rechts.) Mit Freude haben wir begrüßt, daß die Löhnung der
Mannſchaften erhöht werden ſoll, und auch wir ſind der Anſicht,
daß es wünſchenswert iſt, ſie ſo früh wie möglich eintreten zu
laſſen. Die Koſten für die Vorlagen ſollen aus bereitſtehenden
Mitteln und zum Teil aus neuen Steuern beſtritten werden. Wir
meinen, daß wir auf den Finanzgrundlagen von 1909 verbleiben
ſollen. An ſich ſind die Grundlagen der Denkſchrift ſolide. Mit
Befriedigung erfüllt uns, daß im Jahr 1914 die Zuckerſteuer her
abgeſetzt werden ſoll. Zu prüfen iſt nur, ob nicht die angegebenen
Summen zu optimiſtiſch gehalten ſind. Ich kann nicht verhehlen,
daß wir gegen die neue Belaſtung des Brennereigewerbes
ſchwere ſachliche Bedenken hegen. Wir hatten geglaubt, daß die
Brennereien, nachdem ſie 1909 mit erheblichen neuen Steuerlaſten
beſchwert waren, für längere Zeit nicht beunruhigt würden.
Gleichwohl werden wir der Regierung auf dem Wege folgen und
verſuchen, die Steuergeſetzgebung für die Brennereien in eine
Form zu bringen, in der die von vielen geſchmähte und von
wenigen verſtandene Liebesgabe beſeitigt werden ſoll. Jch hoffe,
daß die Steuer ſo gefaßt wird, daß die Brennereien als landwirt
ſchaftliches Nebengewerbe lebensfähig erhalten werden. Die So
zialdemokraten betrachten die Vorlagen nicht vom nationalen,
deutſchen Standpunkt aus, ſondern vom internationalen Stand
punkt. (Sehr richtig! rechts.) Sie (zu den Soz.) wären die Erſten,
die im Ernſtfall der Regierung die Schuld zuſchieben würden. Sie
haben nicht den deutſchen Geiſt! (Zurufe, Unruhe). Unſere Junker
treten für eine ſtarke Wehrmacht ein, weil ſie ihr Blut für das
Vaterland einzuſetzen bereit ſind. (Zuruf von den Soz.: Um was
zu verdienen! Große Unruhe rechts. Rufe rechts: Pfui! Präſident
Kaempf rügte den Pfuiruf.) Kriege werden nur noch ausgefochten
wegen Exiſtenzfragen der Nationen. Deshalb müſſen wir uns ge
wappnet halten. Ein ſtarkes Heer iſt der beſte Hort für unſer
Wirtſchaftsleben. (Bravo! rechts.) Wir werden nicht vor Steuern
zurückſcheuen, die unſer Vermögen treffen. (Sehr richtig!) Wir
hoffen, daß wir einmütig die Vorlagen verabſchieden werden, da
mit der Eindruck im Auslande ein nachhaltiger iſt. (Lebhafter
Beifall rechts).

Abg. Baſſermann (Natl.): Wir werden das Notwendige für die
Wehrmacht bewilligen. Die Wehrvorlagen bitte ich an die Bud
getkommiſſion zu verweiſen, die Deckungsvorlagen an eine beſon
dere Kommiſſion von 24 Mitgliedern. Nur ſo wird es möglich ſein,
die Vorlagen noch vor Pfingſten zu erledigen. Der Reichskanzler
beſchwor die Mehrheit, ja nicht die Erbſchaftsſteuer in dieſem Sta
dium der Verhandlungen hervorzuholen, die den Frieden in den
bürgerlichen Parteien gefährden würde. Weshalb wendet ſich der
Reichskanzler nicht an die rechte Seite des Hauſes mit der Mah-
nung, ihre Stellung zu ändern? (Lebhaftes Sehr gut! links.) Jm
Zentrum iſt mit Herrn v. Hertling, dem Schöpfer des parlamen
tariſchen Syſtems in Bayern (Lachen im Zentrum, Heiterkeit
links), die Erbſchaftsſteuer verſchwunden. Der vorige Reichs
ſchatzſekretär iſt gegangen, weil er mit der Form der Deckung nicht
einverſtanden war; er hat in der „Deutſchen Revue“ dargelegt, daß
eine Beſitzſteuer an die Reihe hätte kommen müſſen, eben die Erb
anfallſteuer. Dieſe Auffaſſung des Herrn Wermuth deckt ſich mit
derjenigen eines großen Teiles dieſes Hauſes, und wir begrüßen
es, daß auch der jetzige Staatsſekretär des Reichsſchatzamts auf
dem Boden der Erbanfallſtener ſteht. Bei den in der Vorlage vor
geſehenen Forderungen wird es nicht bleiben. Uberall haben wir
aus den Ausführungen der Regierungsvertreter, beſonders des
derrn v. Tirpitz, kommende neue Forderungen heraushören

en. Wenn man die UÜberſchüſſe des Etats bis zum letzten
Tropfen auspreßt, was ſoll dann mit den Dingen geſchehen, die
im Laufe der Jahre noch in Ausſicht genommen waren. Manche
Wünſche auf Beſeitigung verſchiedener Steuern, manche Beſol
dungswünſche müſſen da unberückſichtigt bleiben. Dann bekommt
man ein trübſeliges Bild von der Zukunft. Der Reichskanzler hat
bezüglich der Aufhebung der Liebesgabe an die Linke appelliert:
ſie hätte immer deren Aufhebung gefordert, jetzt ſolle ſie ſie an
nehmen. So einfach liegt die Sache denn doch nicht. Ich befürchte,
daß die Aufhebung des Kontingents die Folge haben wird, daß um
die. Summe, die dieSteuer einbringt, derKonſum zurückgeht, ſodaß

dann neue Steuern erforderlich erſcheinen. Wir erkennen an, daß
die Heeresvorlage unſere Schlagfertigkeit erhöhen ſoll. Damit iſt
die Heeresverwaltung auf dem richtigen Wege. Die waffenfähigen
Mannſchaften werden bei uns nicht ſo herangezogen, wie in Frank
reich. 86 000 Mann Erſatzreſerviſten werden bei uns nicht mit der
Waffe ausgebildet; für ſie ſollten zurErleichterung der Reſerviſten
und Landwehrleute HJahresübungen eingerichtet werden. Mit den
Maſchinengewehrkompagnien holen wir einen bedeutenden Vor
ſprung der franzöſiſchen Infanterie ein. Die Kavallerie wird ihre
hohe Bedeutung behalten, wenn auch weniger für Attacken als für
den Aufklärungs- und Verſchleierungsdienſt. Bei der Artillerie
haben wir ein großes Minus an Pferden. (Hört! hört!) Zu be
grüßen iſt auch, daß auch in der Luftſchiffahrt der franzöſiſcheVor
ſprung eingeholt werden ſoll, ebenſo im Flugweſen. Wir ſind
ſtolz auf die Qualität des deutſchen Ofſizierkorps und hoffen, daß
es ſo bleiben wird. Bedenklich iſt das Mißverhältnis zwiſchen den
Lebensbedlirfniſſen und den vom Staat gewährten Bezügen. Die
Offiziere der Grenzgarnifonen ſollten nicht zu lange in den kleinen
Orten belaſſen werden. Die Klagen über ſchlechtes Avaäncement
werden durch die vielen neuen Stellen behoben werden. Jn der
vorliegenden Flottenvorlage liegt keine aggreſſive Politik. Auf
unſer Stellung zu England brauche ich hier nicht näher einzugehen,

da der engliſche Marineminiſter erklärt hat, daß England bei ſei
nem Flottenbau nicht nur auf Deutſchland Rückſicht nimmt. Die
gegen den Staatsſekretär v. Tirpitz von manchen Seiten erhobenen
Vorwürfe ſind ungerechtfertigt. Er hat ſich als großzügiger Orga
niſator der deutſchen Flotte gezeigt (Bravo!) und als kluger
Staatsmann jedes Ubermaß der Forderungen vermieden. Ruhig
und ſtetig hat er die deutſche Flotte auf den Stand gebracht, den
ſie heute einnimmt. (Bravo!) Die Marokkokriſe hat uns blitzartig
gezeigt, in welcher Gefahr Deutſchland ſich befand. Der Chauvi
nismus in Frankreich hat außerordentliche Dimenſionen angenom
men. Deshalb müſſen wir namentlich das Landheer auf der Höhe
halten. Wir hoffen, daß die Vorlagen noch vor Pfingſten verab
ſchiedet werden. Dadurch wird die Kriegsluſt in anderen Ländern
gedämpft werden. Widerſpruch bei den Soz.) Das Schlußreſultat,
wenn die Vorlagen möglichſt ſchnell erledigt ſind, wird ſein, daß
das Anſehen Deutſchlands auf der Höhe gehalten und dadurch der
Friede gewahrt wird. (Beifall bei den Natl.).

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſch. Vpt.): Mit der Uber
weiſung der Wehrvorlagen an die Budgetkommiſſion und des
Branntweinſteuergeſetzes an eine beſondere Kommiſſion ſind wir
einverſtanden. Die Vorlagen hätten früher an uns kommen
ſollen, jetzt ſoll wieder Raubbau mit der Arbeit des Parlaments
getrieben werden, indem man uns ſagt: Friß, Vogel, oder ſtirb!
Wir werden in ruhiger, ernſter Entſchloſſenheit und vom rein ſach
lichen Standpunkt aus die Vorlagen prüfen und das abſolut Not
wendige für die Machtſtellung Deutſchlands und ſeine Sicherheit
bewilligen. (Sehr gut!) Mit Ruhe ohne Nervoſität muß die
Wehrfrage behandelt werden. Die Erregung der internationalen
Nervoſität des letzten Jahres in allen Kulturländern war erzeugt
durch eine Agitation von Chauviniſten in dieſen Ländern, denen
entgegenzutreten gemeinſame Pflicht der Parlamente und der Re
gierungen iſt. Wir haben ſeit kurzem beſſere Beziehungen zu
England angeknüpft, und es wäre zu bedauern, wenn die Ver
handlungen mit England, wie es heißt, auf einem toten Punkte an
gelangt wären. Die Militärverwaltung muß dem Reichstag durch
den Beweis größerer Sparſamkeit entgegenkommen, ſollen wir das
bewilligen, was die Verwaltung für die Vermehrung der Ofſizier
korps für nötig hält. Selbſtverſtändlich begrüßen wir die baldige
Erhöhung der Mannſchaftslöhnung. Soweit es ſich um die tech-
niſche Verbeſſerung und die Kriegsbereitſchaft handelt, ſtehen wir
den Vorlagen ſympathiſch gegenüber. In Einzelheiten wird eine
genaue Prüfung notwendig ſein, namentlich hinſichtlich der
Deckungsfrage. Das Reichsſchatzamt ſollte als Reklameſchild aus
hängen: Hier wird unübertreffliche Schnellmalerei getrieben, bald
ſchwarz, bald rot. (Heiterkeit.) Jetzt wird rot gemalt. Welchem
Staatsſekretär ſoll man da alguben?( Zuxufe b. d. Soz.: Keinem?!
Hetterrett.) Herrn Wermuth oder Kihn? Der Unterſchied zwiſchen
beiden beſteht darin, daß Herr Kühn keinen Gebrauch von ſeiner
Überzeugung bezüglich der Erbſchaftsſteuer macht. (Zuruf rechts:
Sie haben die Erbſchaftsſteuer früher doch auch bekämpft!) Wir
ſind aber geſcheidter geworden, Sie nicht. (Große Heiterkeit.) Die
Volksabſtimmung über die Erbſchaftsſteuer hat am 12. Januar
ſtattgefunden. Das Volk will dieſe Steuer haben. Widerſpruch
rechts, Bravo! links.) Schwimmen wir jetzt im Golde, ſo ſollten
wir die ungerechteſte Steuer, die Zündwarenſteuer, ſchleunigſt be
ſeitigen. (Sehr richtig! links.) Die jetzige Deckungsfrage iſt
finanzpolitiſch von größtem Bedenken. Der Gedanke der Deszen-
dentenſteuer ſtammt aus dem Zentrum; es iſt von ihm nur abge
gangen, um den Fürſten Bülow wegzubringen. (Lebhaftes Sehr
wahr! links.) Die geſtrige Mahnung des Reichskanzlers, uns
unſerer Grundſätze zu entſinnen, war vollſtändig überflüſſig.
(Heiterkeit und lebhafte Rufe: Sehr richtig! rechts und im Zen
trum.) Er weiß, daß die Aufhebung der Liebesgabe heutzutage
ganz andere Bedeutung hat als vor 1909. Das Zentrum hat die
Drehkrankheit bekommen (GHeiterkeit), ſo daß es jetzt überhaupt
nicht mehr weiß, welchen Standpunkt es einnehmen ſoll. Heut
zutage würde die Aufhebung der Liebesgabe eine glatte und nakte
Konſumſteuer ſein. Der Reichskanzler ſollte ſich ſeine Vorleſungen
über Vaterlandsliebe uns gegenüber erſparen, er iſt nicht mehr
der Kanzler über den Parteien, ſondern der Abkanzler der Linken.
(Große Heiterkeit.) Die ſoziale Gerechtigkeit ſollte mit der Erb
ſchaftsſteuer begonnen werden, um die Bemittelten zum Tragen
der Laſten heranzuziehen. Es iſt eine einſeitige Anſchauung,
wenn geſagt wird, das Anſehen Deutſchlands hänge von ſeiner
militäriſchen Stärke ab; nein, von ſeinen kulturellen Leiſtungen
hängt es ab. (Sehr richtig! links.) Schaffen wir Gerechtigkeit
und Zufriedenheit in unſerer Armee, das ſind die beſten Stützen
der Disziplin. In dieſer Forderung ſollen ſich Regierung und
Parlament entgegenkommen. Dann wird die deutſche Armee und
die deutſche Flotte wahrhaft Anſpruch haben, erſtklaſſig zu ſein,
zum Heile des Volkes und des Vaterlandes. Beifall bei der
Fortſchr. Vpt.).

Staatsſekretär v. Tirpitz: Vom Vorredner iſt auch eine Revi
ſion des Preſſedepartements des Reichsmarineamts gefordert wor
den. Das Nachrichtenbureau wird von drei gktiven Offizieren ge
leitet; beſondere journaliſtiſche Fähigkeiten können wir nicht in
dieſe Herren hineinlegen. Sie durchſichten die ganze Weltpreſſe,
bearbeiten die Marinerundſchau, verfolgen die Schiffsbewegungen
und geben über Schiffsunfälle, was der Offentlichkeit zukommt,
prompt Ihre Tätigkeit hat ſogar den Beifall der libe
ralen Preſſe gefunden. (Hört! hört! rechts) Stimmungmache
wird nicht von dort aus betrieben. Ein paar Menſchen können eine
ſolche Bewegung zugunſten einer ſtarken Flotte nicht machen; die
liegt in der Nation. Vielfach, z. B. beider Burenbewegung, iſt
das Preſſebureau übertriebenen Strömungen ſogar entgegen
getreten.

Staatsſekretär Kühn Dr. MüllerMeiningen hat mir den Vor
wurf gemacht, keine Grundſätze zu haben. Einerſeits hätte ihn
ſeine parlamentariſche Schulung von dieſem Vorwurf abhalten
ſollen (Sehr richtig! rechts), dann aber auch ſeine Erfahrung, die
er über mich geſammelt hat. (Sehr richtig! rechts.) Ich habe auch
den Grundſatz, alle Dinge ſachlich zu prüfen, und davon bin ich
nicht abgewichen. (Bravo!) Ich habe geſagt, für Deutſchland wie
für andere große Kulturſtäaten werde die Erbſchaftsſteuer einmal
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eömmen nd habe dann audeinandergeſetzt, weshalb jetzt nicht.

Unſer Beſtreben ging dahin, ein Etatsbald ent
werfen, das der Wirklichkeit möglichſt nahe kommt,
und ich muß daher den Vorwurf zurückweiſen, als ob wir
verſucht hätten, das Haus irrezuführen. Sollen wir deshalb, weil
vielleicht ſpäter unſere Schätzung ſich als unrichtig erweiſt, Ihnen
eine neue Steuervorlage machen? Das iſt unzuläſſig vom Stand

zu

punkt der Regierung und auch des Reichstags, und auch der Fort
ſchrittlichen Volkspartei.

Abg. Frhr. v. Gamp-Maſſaunen (Rpt.): Dem Empfinden der
großen Maſſe des Volkes hätte es mehr entſprochen, wenn der
Reichskanzler in großzügiger Rede die Lage der politiſchen Ver
hältniſſe klargelegt hätte, aus der ſich ergeben hätte, daß wir eine
Verſtärkung unſerer Wehrmacht nötig haben. Die nationale Be
geiſterung, die ſeinerzeit dem Reichskanzler nicht angenehm war
hätte ihm dieſer Vorlage gegenüber angenehm ſein müſſen, da es
ſich hier um eine Frage handelt, die mit den Wünſchen und dem
Willen des größten Teils der Bevölkerung übereinſtimmt. Der
Wunſch des Abg. Haaſe nach Einführung einer Bürgerwehr wird
von ſeinen Parteigenoſſen im Lande draußen in keiner Weiſe ge
teilt. (Widerſpruch bei den Soz.). Wenn Sie „(nach links) das
wollen, dann ſollten Sie doch in Frankreich damit anfangen, wo
doch Leute Jhrer Partei an der Spitze ſtehen. Deutſchland
muß, wie bisher, ſo auch in Zukunft ſeine Hauptkraft auf die Auf
rechterhaltung einer numeriſch ſtarken Armee legen. Bedauerlich
ſind die ſehr ſcharfen Ausführungen des Abg. Haußmann gegen
den Staatsſekretär des Reichsmarineamts. Er iſt nicht ein der
artiger jugendlicher Heißſporn, als daß man über dieſe Entgleiſung
ohne weiteres hinweggehen könnte. Der Flottenverein ſchießt ge
wiß oft übers Ziel hinaus; das große Verdienſt aber kommt ihm
zu, daß er in weiten Kreiſen der Bevölkerung Kenntniſſe und Jn
tereſſe für unſere Flotte geſchaffen hat. (Sehr richtig! rechts.)
Wir können uns nicht von England das Verlangen gefallen laſſen,
uns auf den Standard zwei zu eins feſtlegen zu laſſen. Tun wir
das, ſo ſind unſere Ausgaben vergebliche und wir kämen damit
zu einer Luxusflotte ohne politiſchen Wert. Wir wollen ja dem
hen reſerr auf ſeinem Wege ber Deckung folgen, nur dür

wirfen nicht in einigen Jahren wieder zu
der früheren Finanzmiſere zurückkommen. Möge die
Vorlage ein Friedensinſtrument unter den Parteien
werden, dadurch, daß ſie gemeinſam eintreten für die Stärkung
re Wehrkraft und damit für das Anſehen unſeres Vater
landes.

Staatsſekretär Kühn: Es iſt kein Zweifel, daß nach Hinzu-
rechnung des Ertrages der Wertzuwachsſteuer, die in unſere
Berechnung nicht einbezogen iſt, die von uns herausgerechnete
Summe tatſächlich erreicht werden wird. Unſeren Berechnun-
gen haben wir aber nicht die ganze Summe der Einnahme von
1911 zugrunde gelegt, ſondern nur einen Teil derſelben, und
dieſer Ertrag wird beſtimmt erreicht werden.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr ver-
tagt.

Schluß 534 Uhr.

Ausland.
Die HomeruleBill. Der iriſche Nationalkonvent hat

mit Begeiſterung eine Reſolution angenommen, in der der
Homerule-Bill der Regierung zu ge ſtimmt wird.

Zum Untergange der „Titaniec“.
Jmmer neue Enthüllungen.

Der Dritte Offizier der „Titanic“, Pittman,
ſagte vor der Unterſuchungs- Kommiſſion des
Senats in Waſhington aus, er habe vor dem Eintreten des
Unglücks kein Eis bemerkt, aber gewußt, daß Sonn-
abend abend oder Sonntag früh durch
Funkentelegramm Eis gemeldet war.
Die Eiswarnungen ſeien aber nicht ernſt ge
nommen worden. Die „Titanic“ ſei auf der ganzen
Reiſe mit der größten Geſchwindigkeit ge-fahren. Nach dem Zuſammenſtoß ſei Pittman dem
Direktor Jsmay begegnet, der ihm geholfen habe,
Frauen und Kinder in Booten unterzubringen. Pittman
gab zu, daß er die „Titanic“ in einem Boot verlaſſen habe,
das vierzig Jnſaſſen trug, während esſechzig hätte
aufnehmen können. Als die „Titanie“ ſank, habe
er heftige Exploſionen gehört, die wahrſcheinlich
durch das Berſten der Schotten hervorgerufen worden ſeien.
Sofort nach dem Untergang habe er herzzerreißendeHilferufe und das Veſ ohne der Ertrinkenden
vernommen, das ununterbrochen über eine
Stunde angedauert habe. Er habe mit ſeinem
nicht voll beſetzten Rettungsboot zurückrudern
und den Ertrinkenden Hilfe leiſten wollen, aber die im Boot
befindlichen Geretteten hätten erklärt, es wäre Wahnſinn, das
Leben der vierzig Bootsinſaſſen zu gefährden. Keine von den
im Bbot befindlichen Frauen habe ihn gebeten, zurückzu-
rudern. Der Seemann Pleet, der ſich im Maſtkorb der
„Titanic“ auf dem Ausguck befand, erklärt e, er habe den
Auftrag gehabt, nach Eis auszuſchauen und habe nach
10 Uhr abends Eis gemeldet. Er hätte den Eisberg
mit einem Marineglas zeitig genug entdecken können,
um auszubiegen, aber es ſei keins für ihn an
Bord geweſen.

Kus Nah und Hern.
Ein Prinz bei einem Automobilunfall getötet. Man meldet

uns aus Bukareſt: Geſtern iſt der Präſident des Automobil-
klubs, Prinz Robert Catargi, auf einer Fahrt in der Nähe
von Kronſtadt (Siebenbürgen) in einen Straßengraben geſtürzt.
Das Automobil fiel auf den Prinzen, der von der Laſt zu Tode
gedrückt wurde.

Drei Todesurteile. Das Schwurgericht in Bielefeld verur-
teilte geſtern nach zweitägiger Verhandlung die Borkener Räuber,
und zwar den 2öjährigen Schneider Stadtkowitz, deſſen
Bruder, den 28 jährigen Fuhrmann Stadtkowi tz, und den
24jährigen Gelegenheitsarbeiter Will ich wegen gemeinſchaft
lichen Mordes zum Tode. Die werden beſchuldigt,
am 7. November v. Js. in Herzebrock den Polizeiſergeanten Eller
mann, der die drei Verurteilten wegen Ruheſtörung verfolgte,
ermordet zu haben.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
4 Internationale Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik,

Leipzig 1914. Jm Laufe dieſer Woche hatten ſich verſchiedene
Verwaltungsausſchüſſe der Ausſtellung verſammelt, um ſich zu
tonſtituieren. In der Sitzung des Feſtausſchuſſes wurde u. a.
über die Jubiläums-Feier der Akademie für graphiſche Künſte

und Buchgewerbe, die im Jahre 1914 tunlichſt in der c J
ſtattfinden ſoll, verhandelt. Bis auf den Wirtſchaftsausſchuß ſin
nunmehr alle Verwaltungs-Ausſchüſſe der Aus
ſtellung gebildet. Zahlreiche Anfragen aus allen Fach
und Jnduſtriekreiſen laſſen darauf ſchließen, daß eine große Be
teiligung an der Ausſtellung zu erwarten ſteht.

Letzte Telegramme.
Wieder eine ſchwere Dampferkataſtrophe?

Berlin, 24. April. Der „L.A.“ berichtet über eine neue
Kolliſion mit einem Eisberg: Jn New-York foll geſtern das Ge
rücht verbreitet geweſen ſein, der Dampfer „Corſican“ der
Allanlinie ſei bei einem Zuſammenſtoß mit einem Eisberge
ſchwer beſchädigt worden.

Geheimrat Dr. Hübler f.
Berlin, 24. April. Jm Alter vom 77 Jahren iſt nach langen

Leiden geſtern der Staats und Kirchenrechtslehrer Geheimrat

Dr. Hübler, Profeſſor an der Berliner Univerſität, geſtorben. Jn
den 70er Jahren gehörte Hübler als vortragender Rat dem
Kultusminiſterium an.

Heftige Kämpfe zwiſchen Jtalienern und Türken.

Rom, 24. April. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Buchemez:
Vorgeſtern zeigten ſich vor dem Fort ſtarke arabiſche Reitertrupps,
die ſich nach den erſten Schüſſen der italieniſchen Artillerie zer-
ſtreuten. Geſtern früh griffen ſtarke feindliche Maſſen mit Ar
tillerie die italieniſchen Stellungen heftig an. Es gab einen er-
bitterten Kampf, der bis zum Nachmittag dauerte und mit
dem vollſtändigen Siege der Italiener endete. Der Feind erlitt
ſehr große Verluſte, die ihn zur Flucht veranlaßten. Die
Jtaliener hatten ſieben Tote und 66 Verwundete.

Börſen und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.

Aus Paris, 23. April, wird uns gemeldet: Die weitere
Kurserholung der franzöſiſchen Rente beeinflußte die Börſe in
günſtiger Weiſe, ſo daß ſich die Eröffnung in feſter Haltung voll-
zog. Später mußten ſich Rio Tinto-Aktien auf den Rückgang der
Kupferpreiſe eine Abſchwächung gefallen laſſen, doch wurde die
feſte Grundſtimmung des Marktes hierdurch nicht beeinflußt.
Spaniſche Werte jedoch ſchwächten ſich im Kurſe ab, der Gold-
minenmarkt war vernachläſſigt.

Eine Meldung aus London, 23. April, beſagt: Die Börſe.
verkehrte nach anfänglicher Mattigkeit in feſter Haltung.
Amerikaner profitierten von einem Gerücht bezüglich einer Jnter-
vention der Regierung in der Streikfrage der Loko-
motivführer. Canadian waren gleichfalls feſt. Kaffirs
waren ruhig; Kupferaktien träge und nigeriſche Zinnwerte erholt.

Die Wollauktion in London
am 23. April verlief bei lebhaftem Wettbewerb, an dem ſich alle
Kreiſe beteiligten, in feſter Stimmung.

Produkten- und Warenmärhkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Magdeburg, 23. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notſerungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto. ab Station und ſrei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 229--233 Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ,feſt, gut 195--199 Gerſte, ſeſt, hieſige Chevaliergerſte
gut bis feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 188--196 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 209 212 A. Mais, feſt, runder gut
182--187 amerikan. bunter gut 186 190

Berlin. 23. April. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl.
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
Abnahme im Mai 236,00-236,25--234,00 Abnahme im
Juli 233,00--232,25-232,50 231,50 Abnahme im September
211,75 212,00 211,25 Abnahme im Oktober 211,75--211,25
211,650--211,25 Roggen für 1000 kg. Jnländ. 1961--197
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 198--198,25 bis
197,60 Abnahme im Juli 198 198,25 197,60 197,75
Abnahme im September 179,75 bis 179,50 G. Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Mai 201,50--201,25 bis
201,75--201,50 C Juli 201,50 Abn. September 176-176,75 bis
176,25 Mais ſür 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Mai A. Weizenmehſl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,50--29,50 ſeinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 90
bis 25,00 Abnahme im April Abnahme im Mai
28,45 Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im April Ac, Abnahme im
Mai 63,00 AC, Okt. 64,00

Frühmarkt. Amtliche Notterungen.) Berlin, 23. April.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, Abn. Mai
236,50--236,00 Abnahme im Juli 232,75 233,25
Sept. 211.75--212, Okt. A. Roggen loko 196,50 197 c
Abn. Mai 198 198,50 198,25 Ac, Juli Av, im Septbr. A.

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 194,90 198,00 e.
ſchwere do. 199,00--210,00 ruſſiſche und Donau leichte 192,00
bis 196 do. ſchwere 197-201 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 214--218,
do, mittel 210--213 do. gering 206--209, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel 208 bis 212 gering 204 bis 207 AC,
Lieſerung Dez. Mai G. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 190 bis 193 do. abfallender

A. runder do, abfallender A.türk. und ſerb. M frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 182 188 AAC, ruſſiſche do. 181--188 AC, feine
Taubenerbſen 189 200 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50 29,60 Roggenmehl 0 u, l loko 28,00 bis
25,00 A. Weizenkleie grobe 14,60--15,00 feine 14,60
bis 15,00 Roggenkleie 14,60--15,00 A. Bohnen bis

A. Linſen ML. Weltmarkt, Berlin, 23. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.. Weizen Berlin 755 gr., Mai
234,00, Juli 231,60. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 190,45, Mai 188,90,
Chicago Northern I Spring, Mai 176,40, Juli 169,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 181.80. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieferungsware April 203,40. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei April 154,85. Rog gen: Berlin 712 gr. Mai 197,50,
Juli 197,75. Odeſſa 910 einichl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Verlin 450 gr. Mai 201,50, Juli 201,50, Mais Berlin
Lieſerungsware Mai Chicago mixed Mai 129,10. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei Juni 89,90.

L. Hamburg, 23. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtell des Deutſchen Landwirtſchafſtsrats-
Weizen: Manitoba III Mai/Juni 240X.4&, IV April Mai 239

Mai Juni 230 AC, V April Mai 224. Mai Juni 2131 Arg.
Baruſo 79 z ſchw. 236 März April 2331 75 kg März April
226 Roſafé 77 kg März April 238 Auſtral. Febr. März
244 Choice White Karachi März/ April 242 Ulka März April
9 Pud 20/25 240 25/30 241 Roggen: Südrnuſſ. 9 Pud
10/15 ſchwimmend Futtergerſſe: Südruſſ. 58/59 kg
ſchwim. 190x April 1864 Mai Juni 183 Jnſi
1703 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 212La Plata 46/47 kg Febr. März 186 50 kg 1881 C Mais:
Odeſſa ſchwim. 165 La Plata April Mai 159 Mai Juni
154 Juni Juli 1524 Donan Galſox fällig 178 April
170

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 22. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdebarg,
netto Kaſſe. Preis 33,00-33,60 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 23. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,25 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 23. April. Spiritus ruhig,

April-Mai 31,75 G., MaiJuni 31,75 G.
Paris, 23. April. Spiritus ſchwach, April 65,75, Mai 65,75,

Mai Auguſt 64,50, September Dezember 54,06.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 23. April. Rüböl loko 68,00, Mai 67,50.
Hamburg, 23. April. Rüböl ſeſt, loko verzollt 67,00.
Anmſterdam, 23. April. Leinöl ſeſt, loko Mai 42,

Mai Auguſt 402,, September Dezember
Paris, 23. April. Rüböl ruhig, April 74,25, Mai 74,00,

Mai- Auguſt 73,75, September- Dezember 74,00.

April 32,25 G.,

Zucker.
W. Hamburg, 23. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo:
per April 13,60, per Mai 13,95, per Juni 14,07 per Auguſt 14,32
per OktoberDezember 11,57 per Januar-März 11,70. Tendenz: feſt.

W. London, 22. April. Rüben Rohzucker 88 April 13 ſh.
4 Wert ſtetig, Javazucker 96 prompt 14 ſh. 3 Verkäufer ſtetig.

Kaffee.
Hambnrg, 23. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Sautos.) Mai 68 G., September 69 G.,
Dezember 68 G., März 68 G. Tendenz: ſtetig.

t Amſterdam, 23. April. JavaKaffee, good ordinary, behaupket,
loko 52.

Habvre, 23. April. Kaffee. Good average Santos Mai 84,
September 84 Dezember 83 März 83. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 22. April. Kaffee. Zuſuhren 9000 Sack
in Rio, 11 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 23. April. VBaumwolle, ruhig.

loko 60,00 Pfg.
Antwerpen, 23. April, Wolle.

Mai 5,55 Käufer, Januar 5,42! Käuſer.
Liverpool, 23. April. Baumwolle Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per April 6,88,

per April-Mai 6,34, per MaiJuni 6,84, per Juni-Juli 6,34, per
Juli-Auguſt 6,34, per Aug.-Sept. 6,32, per Sept.Okt. 6,28, per Okt.
Nov. 6,26, per Nov.Dez. 6,24, per Dez.-Jan, 6,23.

Metalle.
Amſſterdam, 23. April. Bancazinn ſehr feſt, loko 123
London, 23. April. Vlei, ſpan., 1616 Lſtrl., engl. 16, Lſtrl.,

Ziun 203! Liirl., Zink 257 Lſtrl.,, ChiliKupfer 691 Lſtrl,, 3 Monate
7013 Lſtrl.

Glasgow, 23. April.
Middlesborough Warrants III 5

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 23. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 441 Rinder und zwar 65 Ochſen,
136Bullen,240 Färſen u. Kühe, 10 Freſſer, 262Kälber,277 Schafvieh uſw.,
1967 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 50-53, b) vollfleiſchige ansgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 46--48, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--44, 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 33--37 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 47——52, b) vollfleiſchige jüngere 39--45, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 39--28 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige ansgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerte s
45--49, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40--44, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34-39, mäßig genährte Kühe
nud Färſen 28--33, e) gering genährte Kühe und Färſen
Gering genährtes Jun gvieh (Freſſer) 34-39 A. Kälber:
a) Doppellender ſeinſter Maſt b) feinſte Maſitkälber 64--73,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 54-—63, d) geringe Maſi- und
gute Saugkälber 48--53, e) geringe Saugkälber 36 46 Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſtihammel bis 41,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 37—-39, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33
bis 36 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgewicht vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew,
57--58 (Schlachtgew. 71--72), vohllfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 56--58 (Schlachtgew. 70--72), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 54- 56, (Schlachtgew. 68--70), 6) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 50--54 (Schlachtgew. 63--67), unreine
Sanuen Lebendgew. 52--54 (Schlachtgew. 65——68), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 46--51 (Schlachtgew. 58--64) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis nmgerechnet. Die Veträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittel. Ueberſtand: 70 Rinder,
7 Kälber, 28 Schafe, 70 Schweine.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 23. April. Roter Winter-Weizen loko 119!

per Mai 118,, per Juli 114 per Septbr. 110/,, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,40.Getreidefracht nach Liverpool 3

W. Chicago, 23. April. Weizen per Mai 113!,,
Mais per Juli 762

W. New-York, 22, April. Petroleum Standard white in New.
York 8,45, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,35, do
Credit Balances at Oil City 1,55.

W. NewYork, 23. April. Schmalz Weſternſteam 10,50, Rohe
und Brothers 10,85.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 22. April 1.10, 23. April 1.10. Grochlitz
0.92, 0,92. Nebra Obp. 2.06, 2.04. Nebra Untp.
1.44, 1.80. Brückenp. 0.90. 0.86. Köſen 0,70, 0.68,

Weißenfels Untp. 0.16, 0.04. Trotha 1,62, 1.56. Als-
leben 1.20, 1.08. Bernburg 0,78, 0.64, Calbe Obp.

145, 1.41. Calbe Utp. 0.40, 0, 28. Grizehne 0.50, 0.4

Für Politik und Feuilleton Dr. Walther
ebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
ax Ebeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß

re n A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für unver-
langt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion erlei Verpflichtungen.
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rn le e en e ehe meeMokl. Fr. Wilh a 4 93.500 90. v aliw. Aschr 21. o. Disc. Ges. arlshüttedo. XX d 4 98.006 Kattow. Bgw. d 92. 106 Ver. BHbg.80) 9 Oart. Loschue z 2 a do XXH o. s a 4 88 100 [KoMarienf s a Warseh. dom 7 do. do.
a v 6 a 4 88 258 Königl. 24 o ob Wetd. 89r. 78147.250 Cassel Fodet
d 4963906 9 u a 98.506 o. uk. 10 24 95.506 WsttligpVrb I 5 100.2560 [Charſ. Wass.

ZaſCarl-wlagl 4 e 3 a n Wion. Bankv.! I TKronp.Rudd d 4 92. 100 rupp-Oblig a *oib.ftbuöbsſaſ A. uekaudo. XXIX u. 22 d 4 99.506 do. 1908 4 99.80b6 Otseh. An 4 92756 do. St. P.n atte0. v aurahö a r S Griesh. kl.76 250 r. Ctr.8d.90 d 4 88000 do. c *3 89.006 industrie-Aktien Grünau
c 3 2 99 01 03 a 4 978066 f. Eyekst. Sr. 756 Ferſmer Srauereſen S. heydene 3 77000 90. 06 16 a 4) 28 106 Leon Brk. 2 a 48100 256 Br. Kindl-Br.O14 248.2560 2 Rönning.

netendo. v. 09 v. 19 c Ldw. Löwe rl.Vnionsbr .75b0 S Oraniend.do. Siſb 47 7325 do. v. 10 u. 20 c 4 99.00bGwobrHiSch2 d 4161.750 800k. u. v. n. 0] 6 113.50bB Weiler
75B 40. v. 86. 89 87.9006MgdbBbaub. 3 a ßöhm. ßrauh., O 5 153. 00b0) Albert

r W do. v. 94, 96 v 87.9006Mannesmr. 5 a 49102 506 BolleWb. abg O 0 149.256 Chemn. Wrka
a äe do ſo do v. 04 6. 15 a 39 86.406 fbrouer 5 d s 101.00B ODisch. Bierb. O 5 109 7506 Cölnbot ſt ä 3 78 600 a 4 88706 nete *44 99 40B E. Engeſhrdt, O 13 213.000 o. Gas o. El.
en o l 2 102 90c 90. 1908 a 4 99800 ir& Genoet a 49 9320 Friogrichsh. 4 91250 Cöln Mösen
g deu 4 z W do. do. 87/96) a 89. 10b6Mölh. Brgb. a 4100. 7560 Gebhardt. o 3 59.500 Concorgia B.

a e 53 z 69800 d 63 z 13 88a A. B. d 687. jlsodoin 0 odo. Obiſgatſa 5 98508 32 100 u Photete2 4 zg 4 83.250 Königstadt O 49 94.7566Consolidat.e 37303 ſo. o. v 25 57.006 edrlausk2 a 1ää 7ä nen o ii2a e Cent eſre n
a r 42 44 7237 do. abg. 80 a ha kisw. 8) d 93.250 löwob. H. Sch O 12 262.50b6 o. St. A.

d. ahbg. v 95.7506 Nordd. Lloyd d 49100.200 Mänchbraub O T 120.506 Cont. Wassw.
ſang Domd.ſa S o. do. v 39 87.9006 do. d 4 95800 Patronhofer O 14 244 0006Cotd. asech
Kursk ChAza] 4 8850b ſo. vk. 1913 4 97.9000 (Obschlkisd s a 85.106 Pfefferderg O 10 207.250 Crölſw. Pap
9o. von 1889 d 4 do. k. 1914 v 4 98 0066 do. 12 c 4101.750 Schönebsch O 228 00 Daiw. Uot.
Mosk. dar. d 4 88 306 o. u. 1917) v 4 98 1060 do. Eis -nd. a *4 92.000 Scholtheiss 9 15 269 00bB.deſmend. Lin.
do. Kurs 4 3370B 40. u. 1919 v 4 98 60600. Kobsw. a *4 98.406 Spandauer 5 123 000 es. Gas
do. -Swol e 4 88 10b6 Pr. Komm Ob a 4 99.700 örnst. Kopps e 48102.900 Victoria O 6 109.8066 t. Atl. Feleg.

ehe eno. do v nixßgw och. Victor. x. Bgw. V.Söd-Weetd. a 4 88900B o. Hyp. Vors 4 98 000 Rh. Ant. h. a *4 92500 Grauh. Mörnd 9 183 256 [90. Mied. Fol.

e 7 e 5 r e e h t 101.256r a o. do. an ziger ſo0o0., Ostaf. Gs.490.500 do. XVIM-XX v 4 97 9060BhMet1 o d 93.006 0 70 006 do Södam. T
ba 4 00. XXV (14) d 4 97.8060 h Wetfkhk2 d 92.60b do. Unions O 030 o. Veb. E. 6.

Peba- 8 a 4X 96 60bB do XXVII(16) d 96.2560] do. do. 2 d 101.0066 Ortm. Victor O 103 506 o. Asph. Ces.
a 4 88 75b doXXV7) d 4 98.4066] do. Kalk 5 a 103.106 Düssld Adler O 93 500 do. Erdöl
a X 96 80b do. XXIX(19) a 4 96.40 b. Hätt. 102 906 Döss Höfelb. O 157.25b do Gasglöühl.

488.80b do. XXX n v 4 99 500 Rybo. Steink d a 00. 756B Frankt. Henn O 123.00B do. dote ſ. Ms.
d 90.40b I. VI a 33 91,000 Sachs kl. S 44102.500 Germno Orim. O 9 142.600 e. Kabelurk.
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h o e

S

148 908
k

86 75b

c

S 2 S 53 Oc 2

495.00b
J

83.75B

6 168.50i 43 000
re 10ſ.006re 1045b
12 i175 o09
i 144 000
72 576.900

0

38 78506
o 92.006b

0 73850

fro. 695. 00B
fre. 141.006

047 506
12 197 80b

768.006

86.000
236 006

J

8 n5D JZ Z o O

i0 213 250

74.800
30 466.256
467.806
o 67.10b

16 299.00b
13 215.506

78139.006
19 361.50b

48104.75b
76.60bC

S

73.006

122.506
2

5

2

99 30

48.00 h klekr. Dresd

z do. Liegnitz
do. Licht u K.

263.30h0

J Gr
jfelt. Guill.

jflensbd. Schtf

zfloether M.
zffraust. Zuck.

;friedrichsh.

3ffrist. Rssm

Gaggenau

425 506
242.2566
113.006

10 162.506

0 45.0056 0966

20 290.00b6

12 157.00h6
10 186.3066

44 103.80hB Gothaer WVgg
14 227.50b0

96 2506

jIHandlg. f. Gr.

st. Bellaall.

do. Waggonf.
3Harb.S 8 z

do. St. Pr.

Hartmann M.
HartuogGus.

à HarrerWk AB

Hedwigshätt
3IHeilmannim.
IHeinehm. W

Heinrichsh C

IHemmor Cm.

3Hüpert Arm.

12 249.00bBHorchk Motor
3IHotelbetr. Gs

Hotel disch.

14 269.75b HumdbdofdtMa
9*159.8000HumboldtMö15 285 00b Läw. Hupfeld

8 144.500 Hutscheor. P.
12 238.50b hüttenb. Sp.

451 25b0)] Ilsebergbau

149 1066Kattowitr. 8g

275. o00b G Kirchner& C.

8

3

z 189.096 Keyling &Th.

4 326 00b6 Kleinb. Terr.

49.25b6

J e bt t
3 286.50b0] do. Jelist.
0 674 60 b Königsborn.
0 308.0060 KönigsroltP.J 126 Körbied., Dok.

kisg. Veldert
kisnh. Siles.
kisenw. Kraft

do. Meyerjr
kiderf. fard.

do. Papierfb.

kl. Lief. Ces.

do. Untn. Zör

kmail Vieh
kogl. Wollw.
Erdmsd. Sp.
C. Ernst&Co.
Eschw.

ksson. St skxcels, r
Faber Blst.
fegh. Mst.

V.- A.

Fsin-dute Sp

feldm. Colſ.

filter u. Br. M
finkend Cem

R. frister

froebelnZeck

Gasm. Deutr
Gebdh. &0. Sp.
Gobh&kKönſg

Goisw. Eisen
Gelsenk. Bw.
do. Gusssthl.

Gensoh. Co
Georgs-Mar.

do. Vorr. A.
G.uf.Renner

Germania
Cerresh. Gis.
Ges. ſ. el. Vnt.
Govisb. H. uOf

GieselPrtſ. C.

Gildemst. W
Girmes &C0.
Gladbd. Spinno

do. Wolw.
Gladend. d
Glas Schalke
Gſaurig. Zeok.

Glückauf VI.

Görf. kisondb.

do. Maschin.

Greppin.
Grevenbr. M.
Gritzner M.
Gr Strel. Cem
Gundl, Bielef
Gutmann M,
Guttsmang M
Habrm&6eck
Hackethal

Hallesche M.
Hamd. El.- W.
Hammersen

Hannov. Bau

do. immobil,
do. Maschin.

ſenb.
Hark. Bw. St
do. Brückenb

farpen. Bgd.

asperkisen

Held&Froek.

Herdrand W.

Hilgers Verz.

Hindr Auffrm
Hirseh Kupf.

Hirschbg. b
Höchst. Fbw.

Höschk. u. St.
Hoffmann St.

Hohenlohbe

do. V.-A

HöxtGodlhvA
Hubdertus Brk

Int. Baug. St
Jeser.

do. V.lossonite K.

John Schrast
Kahla Porr.
Kaiser Kell.
Kali Aschrsl.
Kalker Wrkz.
KaplerbMsch.

Keula Eisen

St. -Pr

r e.

z

kgest. n

e

d

b. Goedhart

c

Hermannmhbil
3IHildebrod M.

à

T

es

S o

F. Mr.160.90b Körting's k
189.00B Kosth. Coll.

356. 2566Kronpr. Met.
242.506 6b. Krög. &0.
147.7566 Kruschwitz I
475.00B Kont Treibr.
189.75b13Kupfw Otsch
108.50B Küpperb. &8.
125.756 Kyffhäuserh.

30.506 Lahmeyerk.
133 50b6]Lapp, Tiefb.

0.00 Lauchhamm.
162.506 L aurahötte
110.256 Leipz Gummi
131.756 do. Pian. Zim.

173.506 do. Wrkagm.
167. 2560Leonh. Brnk.
199.50B eop. Grube

Ceopoldsh.161. 00bB

185.00hB
110.00b6

117.506
280.3066

79.0010
264 256
186 606
149. 1066
143.00h6
139.75B
162.00b0

142 0006
142.2566
224 706
156.300

47.900
195.2596

294.000
128.0066
160.25b0

223 5066
116.75B
275.006
148.606
109.75B

S
S D s 2

c. Lorenz
othring. Cm

do. do. St. -P.
LöbeckMsch

do. Baubk.

Mark WstfBw

do. Breve

do. Kappe
do. ArmStrub

do. Littau

oMerkur Wilh.
Dr. P. Meyer

Mix Genest

Möälh. Bergw.

Neptun Sehff

do. Phot. Ges.

jj0snad. Kupf.
Osteld. Sprtw

Otavi Minen

Ottens Eisen

Penig. Msch.

u Potroiw.

»Presssp Vntr
;Rasquino
Ißehw Walter

do. Wsttf. Cem

3Roddergrub.
ßolandshütt.

218.006

Rothe Erde.
ßötgers W.

do. Gusssthl.

do. Kartona

Bdo. Thr. Prt

do. Webst. F.
Sal.Salzung.
Sangoerh.
Sarotti
Sauerbrey M
Saxonia Cem
v

do. V.-A
Schimisch.
Schimmel M.
Schles. Lin
do. Collulose 7

o. klkt. u Gas) I

do. do. BI
do. Kohlen 7
do. n. Krmst. 9
do. Prtl.Cem. I

r 7

do. S Pr. 9

lLindes kism.
0. Uindede
Lingel Schuh
Linke Hoffm.

do. junge
l. L öwse Co.
Löhnert M.

do. kis. d, ab

Luck. &Steff.
Lödensech. M.

Lüned. Wohs

Luth. Bschw.
Magdb. Cas

do. Bor,
do. Möhlen

Mafmedie

Mannesmrhr
Marie ks. Bg.

Marienhkotr
Mark Prtl. C.

Arkt u. KöhlhM.-Fb. n

do. Buckau

MehwWb Uind.

do. Sorau

Meggen. Ww.

Milow. kisnw.

Ahle. Röning

MöllerGumm

do. Speisef. J
Nähm. Koch

Neu-Grunew.

do Westend
Neuebod. A6.

Miedoerl. Kohl

NMdschl. E. W.

Nienb. kis. ab

NMitritfadrik

Nordd. Eisw.
do. do. V. A.

do. Gummi
do. duteSp

do. do. B.
do. tet
do. Spritwk.
do. Steingot
do. Trik.- W.

do. Wollkäm.
Nordpark J.
Mrnb. Herk. W

Obschl. E. B.

do. Eisenind.

do. Kokswrk.
do. Pr. Cem.
Od n. Hartst.
Oeking Sthlw
OelfGorGerau

Ohles Tinkw.
Oldb. Eish. kv

Oppeln. Cem.
Orenst. Kp.

Pan z. Gdsch
Passage ABV

Pauksch M.
do. V. h.

Poipers&Co.

Petersd. t
do.

Pfersee Spin
Phönix lit. A.

do. Pintseh
Planjawerke
Plauenspitt.

do. Töll
Pongs Sp. uw
Popp. &Wirth

PortaC. Brem

ßavensd. Sp.

KeicheltMet.
ßeisholt Pp.
ßeiss& Mart.
RKhoein. Brok.

do. Chamotte

do. Gorbstoff
do. Met. V.
do. Möblst. W

do. Mass. B

n zdo. Stahlwrk.

do. do. Indust
do. do. Kalkv.

r
ßheydt. eſ.fb
Dav. Richter
Riebeck, Mtu

J. D. Riedel
do. V. A.

S.RiehmsShn.

Gobr. Ritter
Rockst. &8ch

Komdch. hitt.
ßossenth. Pr.
Rositz. Grnk.

do. Zucker

Sachsböh

H. Schneider 1
döll, kit kg

iſſechoſton St.

zSchönebec
Schönebg-f.

wo

S

50 Sjemensb6l. l.

b SimoniusCel

c ;Spinn &8. ah

3Spritbank46
3Stadtberg. H.
318tahl K&Nölke5

à 8tark AHffm.
56 8Stassf. Oh.F.

do. Cham. ODid

do. Elakt. k.
do. Vulkan

C Stoewer Nhm

z IStolwrek. VA
IStrals8p. StP

Södd. immob

ſechehtorg

j Teltow- an.

J

IITr. Grossch.
do. Möllerstr

à

do. Witrleb.
Teuton. Misb
iIThalekis. 9tP

S

IThörl. V. Cell.

do. Nad. u. St.

3TitelsKunstt.

o

S S

V. d. Lind. Bv.

à do h F. Zeitz

do. Cöln Ruw.

do. FränkSeh

do. Glanest.F
0G do. Hanfsehl.

do. Pinselfb.
do. Schmirg.

WVogtl. Masch

Voigt &Wolff

G Vorwärts

Wenderoth
3Wrash. Kmg.

e

J

3IWilmersd. Rh

H. Wissner

S

Schomburg.

Schoenin
Schönw. Prr.

Schött Rhot.
Sehftg. Huck
Schud.& Sr.
Sohvokoertkl.
Fr. Schulz jr.
Schult-Kodt
Schwane dek
Schwelmkis.
SeckMhblbOr.

SeebeckSch
F. all A.-6.

siff.400en Sol.6
Siemenskl.8

Siem. Ahaſsk

SouthWst Afr

Sping. Renn.

Stahnsd. Tor

Steaua Rom.
Stett. Bred. C

Stodiek&Co.
Stöhr Kmmg.

Stolbd. Dink-A

Sturm fFalzt.

Tafelglas

Tel. Berliner

Templh. feld

Terra Akt. -6.

do. M. Bot. Grt
dn. M. Schönh
do. BriNrdost

do. do. Sodw.
do. Rud. -doh.

do. do. V.k.
Thiederhall,
Fr. Thomsse

Thör. Saline

leonh. Tietz

Trachend. J.
Triotis Porz.
Tuchf. Aach.joſid. tion

Unionsaug.do. h
Unterhaus S
WVartio. Pap.

Ventzki M.fb
V.BrhFrkt. 6.

du. ch Chb

do. Harz. Kalk

do. Kammer
do. Troitasch
do. Mörtel-W
do. Metw. II.
do. Nickelw.
do. Oberl. G.

do. SmyrnaJ.
do. Thür. Met

do. Zyp. u Wss

Victoria fahr
Vogel Tel. Dr.

do. V.-h.

Voigt&Wind.

Vorwohl. P. C.

Wandoererf
Warstein. Gr.

Mk Gelsenk
Wegel.&Hbn

do. V.
L. Wessel Pri

Westd. dute
Westeregeln

do. Pr.
Westfal.Cem
Woesttf. Dr. ind

do. Orahtwk.
do. Kupfer

do. Stahlw.
do. Bod. A. G.
WickingCem
Wickrathled
Wiel.&hirdtm

Wiesloch Tw.

Wilhelmshtt.
Wilke Gasom

Witten. Glas
do. Gusssthl.
do. Stahlrhr.
Wrede Mält.
Wunderlich.
Zoechaukrb.
ZeitrerMsch
ZellstoffVer.

do. Waldhotf

S

S

o

3 h

à

u h u

n

S

2

2

d

erroc c

Weohse

Imst. -ßtt. 8 T.

ital Plätze

Petersb.
Warsohau

C
2O c S 2

FD

n n n

bold, S en Banknoten

Sovereigns p. Stück 20.446

-Frank-Stücke r
MRuss. Gold p. 00R
Amerik. Hoten

do. do. Keine
do. Kup.r. M..

Belgische Noten
Eagl. Banknoten u

franz.Bankn. 100Fr.
Holländ. Banknoten
ſtalienische Noten
Norwegische Noten

128.0066) Schwedische Noten
146.250 Schweirer Banknot.
139.006 Oest. Noten 100 Kr.
144.9060]Ross. Noten 100 R.

91.00b0 Co. do -Kop. kl
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